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Die Zahlen sind bekannt, beeindrucken aber doch immer wieder: Rund ein Drittel aller deutschen Unternehmen der Automobilindustrie sind 
in Baden-Württemberg ansässig, sie ist mit 21, 1 Prozent der sozialversicherungspflichtigen Jobs die Schlüsselbranche. Hierzu zählen auch 
über 1.000 kleine und mittlere Zulieferunternehmen der Automobilbranche. Von diesen sind über 250 Unternehmen mit mehr als 30.000 
Arbeitsplätzen als direkte oder indirekte Zulieferer der Hersteller von Pkw, Lkw, Nutz- und Spezialfahrzeugen in Ostwürttemberg angesiedelt. 

Viele der metallverarbeitenden Unternehmen 
haben sich mit ihren Produkten und Komponen­
ten auf den sog. Antriebsstrang im Auto konzen­
triert. Laut VDA (Verband der Automobilindustrie 
e.V.) arbeitet bundesweit die Hälfte der Beschäf­
tigten der Automobilzulieferindustrie in diesem 
Segment. Wenn man aber bedenkt, dass gera­
de der Antriebsstrang bei der E-Mobilität ganz 
anders und wesentlich weniger komplex ist, dann 
wird klar, dass viele Unternehmen in der Produk-
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tion von Getrieben und Motoren vor erheblichen 
Herausforderungen stehen und sich zukünftig 
anders aufstellen müssen, um nicht von dieser 
Transformation zu sehr betroffen zu sein. Immer­
hin gehen aktuelle Studien davon aus, dass in 
Baden-Württemberg durch die Umstellung auf 
die E-Mobilität bis zu 40.000 Jobs gefährdet sind. 
Die metallverarbeitende Industrie dürfte hiervon 
besonders betroffen sein. 

Es stellt sich daher gerade für die Region Ost­
württemberg die Frage, wie gut die metallver­
arbeitenden Unternehmen auf diesen Struktur­
wandel vorbereitet sind. Eine Frage, die durch 
die COVID-19-Krise noch brisanter geworden ist. 
Oder anders formuliert, arbeiten diese Unterneh­
men nur für den Automobi lsektor oder bedienen 
sie auch andere Kunden in anderen Sektoren. 
Wenn ja, in welchen? Wenn die Unternehmen 
bereits heute, wenn auch in kleinerem Umfang, 
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Abbildung 2: Übersicht über die Sektoren in denen die Unternehmen 
im Automotive Netzwerk Ostwürttemberg noch agieren. 

Märkte außerhalb des Automobi lbereiches adres­
sieren, dann ist eine derartige Diversifizierung 
sicherlich leichter zu schaffen als für solche, die 
sich bisher ausschließlich auf den Automobilsek­
tor konzentriert haben. 

Für diese Untersuchungen wurde auf die öffent­
liche Unternehmensdatenbank der Automoti­
ve-Initiative Ostwürttemberg zurückgegriffen, 
welche durch die WiRO [Wirtschaftsförderungs­
gesellschaft mbH Region Ostwürttemberg) koor­
diniert wird. Hier sind ca. 175 Unternehmen 
aufgelistet, die in der Clusterinitiative aktiv sind. 
66 davon sind laut der Datenbank im metallver­
arbeitenden Bereich tätig, überwiegend sind das 
kleine und mittlere Unternehmen. Auch wenn 
nicht alle Unternehmen der Region in dieser 
Datenbank aufgeführt sind, so repräsentiert 
diese die Unternehmen des Sektors ganz gut. Im 
Rahmen des durch die ClusterAgentur Baden­
Württemberg durchgeführten Clustermappings 
wurden die Produkte und Kundensegmente der 
in der Datenbank gelisteten Betriebe untersucht, 
um einen Eindruck zu bekommen, welche Kom­
petenzen im Netzwerk existieren und wie weit die 
Akteure bereits diversifiziert sind. Für diese Arbei­
ten wurden ausschließlich öffentlich zugängliche 
Informationen verwendet. 

Die gute Nachricht ist, dass weniger als 20 Pro­
zent der untersuchten metallverarbeitenden 
Unternehmen dem Ergebnis des Clustermappings 
nach zu urteilen allein auf den Automotive-Sektor 
fokussiert sind. Immerhin ein Viertel agiert neben 
dem Automotive-Sektor noch in einem weiteren 
[z. B. Energietechnik). Gleichzeitig scheint etwas 
mehr als die Hälfte der Unternehmen durchaus 
gut diversifiziert zu sein, da diese mindestens in 
zwei weiteren Sektoren außerhalb des Automo­
bilsektors aktiv sind (s. Abb. 1). 

Wenn man sich nunmehr anschaut, in welchen 
anderen Sektoren diese Unternehmen auch noch 
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aktiv sind, so stellt man fest, dass es insbesonde­
re die Bereiche Energietechnik, Elektroindustrie, 
Sondermaschinenbau sowie Medizintechnik sind. 
Alles Branchen, in denen hohe Präzision und 
Qualität von gefertigten Produkten und Kompo­
nenten eine entscheidende Rolle spielen. 

Beispielhaft seien an dieser Stelle Unterneh­
men wie Wilhelm Stolz GmbH [70 Beschäftigte) 
oder ROKU Mechanik GmbH [220 Beschäftigte) 
genannt, die Produkte nicht nur für den Automo­
bi lsektor herstellen, sondern auch für die Medi­
zintechnik und andere Branchen. Was bedeuten 
diese Ergebnisse? Die aktuelle Situation demons­
triert abermals, wie Unternehmen, die sich über 
Jahre nur auf einen Sektor konzentrieren, anfällig 
sind. Zumal der Automobilsektor schon seit län­
gerem, nicht erst seit der COVID-19-Krise, unter 
erheblichem Transformationsdruck steht. Es wird 
deutlich, dass sich eine Reihe von Unternehmen 
bereits seit längerem auf den Weg gemacht hat, 
sich ein zweites oder drittes Standbein außerhalb 
des Automobilsektors aufzubauen. Diese Stand­
beine gilt es zu stärken; gleichzeitig können aber 
auch andere Unternehmen von diesen lernen. 

Genau hier kann die Netzwerkarbeit in der Reg ion 
ansetzen und sich zukünftig eher darauf kon­
zentrieren, wie es Unternehmen besser gelingt, 
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Abbildung 1: Oiversifizierungsgrad der metallverarbeitenden Unternehmen 
im Automotive Netzwerk Ostwürttemberg (Datenbasis: 66 Unternehmen) 
(Fata/Grafiken: C/usterAgentur) ' 
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basierend auf ihrer Kernkompetenz den Weg in 
andere Sektoren und Branchen zu öffnen. Hierzu 
bedarf es, die Marktmechanismen dieser Sektoren 
zu verstehen und sein Geschäftsmodell entspre­
chend anzupassen, um in neue Zulieferketten 
in tegriert zu werden. Die Region Ostwürttem­
berg verfügt über derartige Netzwerke mitsamt 
den Intermediären, wie Wirtscha ftsförderern und 
Kammern, um die Unternehmen auf diesem Weg 
zu unterstützen. 

Viele Unternehmen haben sich in den letzten 
Jahren in neue Zulieferketten, wie die Medizin­
technik, integriert, auch jenseits von Automo­
tive. Es müssen aber noch viele folgen, wenn 
die Region ihre Wettbewerbsfähigkeit langfristig 
erhalten will. 
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BADEN-WÜRTTEMBERG 

DIE CLUSTERAGENTUR 
BAOEN-WÜRITTMBERG 

... ist Dienstleister für die Cluster-Initiativen und 
landesweiten Netzwerke in Baden-Württemberg. 
Als Partner des Clustermanagements unterstützt 
sie diese auf dem Weg der weiteren Professionali­
sierung. Seit 2018 bietet die ClusterAgentur Baden­
Württemberg im Themenfeld Innovation auch 
Serviceleistungen zur strategischen Weiterentwick­
lung regionaler Wirtschaftsförderungseinrichtungen 
an. Um ein optimales Serviceangebat zu schaffen, 
kooperiert die ClusterAgentur Baden-Württemberg 
eng mit den Landesagenturen. Darüber hinaus 
unterstützt sie das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg bei 
der Umsetzung der Zielsetzungen der Clusterpolitik 
und der regionalen Innovationspolitik des Landes. 

Die C/usterAgentur Baden-Württemberg wird 
betrieben durch die VDI/ VDE Innovation + Technik 
GmbH in Zusammenarbeit mit der Baden-Würt­
temberg International GmbH und der Steinbeis 2i 
GmbH. Die C/usterAgentur ist ein Projekt des 
Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungs­
bau und wird aus Mitteln des Europäischen Fonds 
für regionale Entwicklung (EFRE} mitfinanziert. 
Weitere Infos: www.clusterportal-bw.de 
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